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Studie für den AGRI-Ausschuss − 
Zertifizierungssysteme für nachhaltige 
Landwirtschaft: Aktueller Stand und Überblick der 
Konzepte und Methoden in der EU und in den 
wichtigsten produzierenden Ländern weltweit  

Ziele und Methodik der Studie  
Mit dieser von Dezember 2021 bis Mai 2022 durchgeführten Studie sollen die Mitglieder des AGRI-
Ausschusses über den aktuellen Stand der Zertifizierungssysteme (ZS) für landwirtschaftliche 
Betriebe und ihren Beitrag zur nachhaltigen Landwirtschaft informiert werden: 
 

• es werden die Konzepte und Methoden der 
landwirtschaftlichen ZS vorgestellt und 
Informationen über die wichtigsten 
bestehenden Systeme in der EU und in 
Drittländern bereitgestellt; 
• es wird untersucht, wie diese Programme der 
EU dabei helfen können, ihre 
Nachhaltigkeitsziele im Agrarsektor zu 
erreichen, und wie sie bei der Umsetzung und 
Überwachung der entsprechenden GAP-
Instrumente eine entscheidende Rolle spielen 
können; 

• sie bietet politische Optionen für eine bessere Integration der Zertifizierungssysteme für 
landwirtschaftliche Betriebe in das GAP-Instrumentarium. 

Auf der Grundlage von Sekundärforschung werden in diesen Forschungsprojekten die bestehenden 
ZS auf EU-Ebene und in Drittländern erfasst, eine Typologie entwickelt und analysiert, wie 
ausgewählte ZS von den Mitgliedstaaten in ihren nationalen Strategieplänen verwendet werden 
könnten, bevor politische Empfehlungen formuliert werden.  

Das vorliegende Dokument ist die Zusammenfassung der Studie über die vom AGRI-Ausschuss 
in Auftrag gegebene Studie über „Zertifizierungssysteme für nachhaltige Landwirtschaft: 
Aktueller Stand und Überblick der Konzepte und Methoden in der EU und in den wichtigsten 
produzierenden Ländern weltweit“. Die Studie ist in englischer Sprache unter folgendem Link 
abrufbar: http://bit.ly/3AYQkiz 

http://bit.ly/3AYQkiz
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Zuordnung und Typologie 
Insgesamt wurden 198 ZS auf Betriebsebene ermittelt. 86 % davon sind in der EU (170) und 28 in 
Drittländern angesiedelt. Mehr als zwei Drittel wurden von privaten Einrichtungen gegründet, und 
ein Drittel befindet sich im Eigentum öffentlicher Einrichtungen. Die meisten Programme gelten für 
verschiedene Arten von Produkten. Der am stärksten vertretene Sektor ist die Viehzucht, gefolgt von 
Obst und Gemüse, Kulturpflanzen, Wein und Meeresfrüchten. 

Auf der Grundlage der thematischen Bereiche, die von den Programmen abgedeckt werden, 
wurden insgesamt neun Profile ermittelt, und 15 ZS wurden für eine weitere Analyse ausgewählt. 
Die ermittelten Profile und die ausgewählten Spezifikationen sind: 
 

• „Gute landwirtschaftliche Praxis“: Haute Valeur Environnementale (HVE), Integrowana 
Produkcja, IP Sigill, Leaf, Sistema di Qualità Nazionale di Produzione Integrata per le 
Produzioni Agricole (SQNPI); 

• „Ursprung und Qualität der Endprodukte“: geografische Angaben (g.A.), geschützte 
Ursprungsbezeichnungen (g.U.) und geschützte geografische Angaben (g.g.A.); 

• „Rückverfolgbarkeit und Sicherheit“: keine ZS dieser Art wurde für eine detaillierte Analyse 
ausgewählt;  

• „Tierschutz und Tiergesundheit“: Beter Leven, Initiative Tierwohl; 
• „Organisch +“: Naturland; 
• „Klima“: Label Bas-Carbone, Wein für den Klimaschutz (WfCP); 
• „Mehrzweck“: Bord Bia Quality Mark, Certified Sustainable Beef Framework (CSBF), Equalitas 

und Global G.A.P. Integrated Farm Assurance (IFA); 
• „Nicht-GVO“: keine ZS dieser Art wurde für eine detaillierte Analyse ausgewählt; 
• „Fairtrade“: keine ZS dieses Typs wurde für eine detaillierte Analyse ausgewählt. 

Beitrag der ZS zu den Nachhaltigkeitszielen der EU 
Von den 15 analysierten ZS haben einige ein breites Spektrum an Verpflichtungen und werden 
wahrscheinlich einen direkten oder hohen Beitrag zu fast allen Nachhaltigkeitszielen der EU leisten 
(z. B.: IP Sigill, Leaf, Naturland und Equalitas). Andere Programme wurden auf ein bis drei EU-Ziele 
zugeschnitten (hauptsächlich Ressourcenbewirtschaftung, Umweltschutz, Gesundheit und 
Tierschutz sowie – seltener – Klimawandel). Einige Regelungen konzentrieren sich speziell auf ein 
Ziel: Tierschutz (Beter Leven und Initiative Tierwohl) oder Klima (Label Bas-Carbone). 

Kohärenz zwischen den ZS-Anforderungen und den 
Konditionalitätsregeln  
Ein erheblicher Teil der 15 untersuchten ZS deckt einige der Anforderungen an den guten 
landwirtschaftlichen und ökologischen Zustand (GLÖZ) und die Grundanforderungen an die 
Betriebsführung ab, die in den neuen Konditionalitätsbestimmungen vorgesehen sind (mit 
ähnlichen oder in einigen Fällen ehrgeizigeren Zielen). 

Die einzelnen Programme decken die folgenden Kategorien ab: 
— ZS, die sich auf „gute landwirtschaftliche Verfahren“ (HVE, IP Sigill, Leaf) sowie „Organic +“ 
(Naturland) konzentrieren, weisen ein hohes Maß an Abdeckung auf; 

— andere KS, die sich auf andere Aspekte konzentrieren, decken eine geringere Zahl von GLÖZ-
Standards und GAB ab. Dies gilt beispielsweise für Beter Leven (Stufe 3), Bord Bia Quality Mark, CSBF 
und Global G.A.P.   
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— ZS mit Schwerpunkt auf Praktiken, die von den Beteiligten im Einzelfall festgelegt werden und 
die daher keine GLÖZ und GAB abdecken: Beispiele hierfür sind das Etikett Bas-Carbone, WfCP und 
g.U./g.g.A.   

— einige andere GLÖZ bieten Garantien, die über die Anforderungen einer erheblichen Anzahl von 
GLÖZ/GAB hinausgehen: HVE (einschließlich Optionen), Beter Leven (Stufe 3 des 
Milchviehstandards) und in geringerem Maße IP Sigill, Leaf und Naturland. 

ZS, die als potenzielles Förder- oder Kontrollkriterium für die 
GAP verwendet werden: Agrarumwelt- und 
Klimamaßnahmen (AUKM) und Öko-Regelungen 
Die Verwendung von Zertifizierungssystemen als Zulassungs- oder Kontrollkriterium wurde 
daraufhin analysiert, ob sie in der Lage sind, die in den EU-Verordnungen festgelegten 
regulatorischen Anforderungen zu erfüllen.  

Die Zertifizierungssysteme sind im Allgemeinen für die Verwendung in den nationalen 
Strategieplänen geeignet und erfüllen die meisten gemeinsamen und spezifischen Bestimmungen 
sowohl für AUKM als auch für Öko-Regelungen. 

Während einige von den Mitgliedstaaten (Frankreich, Irland, Italien und Polen) vorgelegte nationale 
Strategiepläne bereits vorsehen, einige ZS zur Umsetzung der neuen GAP zu nutzen, könnte eine 
breitere Nutzung von ZS-Regelungen in Betracht gezogen werden, um Verfahren einzuführen oder 
beizubehalten, die durch die Öko-Regelungen unterstützt werden: 

• die meisten analysierten ZS decken einige der 22 agrarökologischen landwirtschaftlichen 
Verfahren ab, die 2021 von der Europäischen Kommission für Öko-Regelungen vorgeschlagen 
wurden1. Die Zahl der von den einzelnen ZS erfassten Praktiken variiert und deckt im 
Allgemeinen weniger als ein Viertel der 22 vorgeschlagenen Praktiken ab. 

• einige Regelungen decken sogar mehr als ein Drittel der Praktiken ab: Naturland (68 %), IP 
Sigill (einschließlich Option, 50 %) und Beter Leven (Stufe 3, 41 %) und HVE (einschließlich 
Option 36 %). 

Umgekehrt ist es nicht sinnvoll, ZS im Rahmen der in der neuen GAP vorgesehenen 
Ergebnisindikatoren zu verwenden, da die ZS im Allgemeinen kein umfassendes und zentralisiertes 
Überwachungssystem vorsieht. 

Risiko von Grünfärberei und Wettbewerbsrisiken 

Da das Niveau der Garantien, die die verschiedenen GS für die einzelnen Umwelt- und Klimabereiche 
bieten, sehr unterschiedlich ist, müssen diese Risiken speziell für jede ZS und jedes EU-Ziel bewertet 
werden.  

Insgesamt wurde ein begrenztes Risiko von Wettbewerbsverzerrungen festgestellt, da die ZS im 
Allgemeinen allen Herstellern offen steht und jede ZS in der Regel nicht für den Zugang zu einem 
bestimmten Markt vorgeschrieben ist. 

                                                             
1 Liste der potenziellen landwirtschaftlichen Verfahren, die die GD AGRI im Rahmen von Öko-Regelungen unterstützen könnten, 2021  

https://ec.europa.eu/info/news/commission-publishes-list-potential-eco-schemes-2021-jan-14_en
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Empfehlungen 
Auf der Grundlage dieser Analyse wird in der Studie Folgendes empfohlen: 

o Förderung der Nutzung der einschlägigen Zertifizierungssysteme im Rahmen der nationalen 
GAP-Strategiepläne zur Verwirklichung der EU-Nachhaltigkeitsziele. 

o Verwendung von Zertifizierungssystemen zur Umsetzung der GAP und zur Verwirklichung der 
GAP-Ziele: dies wäre insbesondere für GAB, GLÖZ, Öko-Regelungen und Agrarumwelt- und 
Klimamaßnahmen relevant. In der Praxis könnte dies durch die Entwicklung von Instrumenten 
unterstützt werden, wie z. B.: 
• Ein Gleichwertigkeitsprogramm zwischen Zertifizierungssystemen und GAP-Instrumenten 

(GAB, GLÖZ, Öko-Regelungen und Agrarumwelt- und Klimamaßnahmen). 
• Leitlinien für die Bewertung der Gleichwertigkeit von Regelungen mit GAP-Instrumenten 

(GAB, GLÖZ, Öko-Regelungen und Agrarumwelt- und Klimamaßnahmen). In diesen 
Leitlinien wird insbesondere Folgendes berücksichtigt: 
 Beitrag zu mindestens einem Umwelt- oder Klimaziel der GAP, 
 eindeutiger ökologischer oder klimatischer Mehrwert (messbare Leistungen),  
 Anforderungen mit „eindeutigem Mehrwert“, die in den Spezifikationen verbindlich 

(und nicht fakultativ) sind, 
 Kontrolle durch Dritte, 
 Einführung eines Überwachungssystems, das in das EU-Überwachungssystem 

einfließen kann. 
• Verwendung einiger Zertifizierungssysteme bei der Risikoanalyse für GAP-Kontrollen (von 

Fall zu Fall zu bewerten). 

Weitere Informationen 
Diese Zusammenfassung ist in den folgenden Sprachen verfügbar: Englisch, Französisch, Deutsch, 
Italienisch und Spanisch. Die Studie, die in englischer Sprache verfügbar ist, und die 
Zusammenfassungen können unter folgender Adresse heruntergeladen werden: ►  

Weitere Informationen über Studien der Fachabteilung für den AGRI-Ausschuss: 
https://research4committees.blog/agri/ 
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